
 

 

Gemeinsame Einnahme von Alkohol und 

Medikamenten bei Personen ab 55 Jahren 

Der Konsum von Alkohol in Mischung mit Medikamenten ist riskant und kann unter anderem zu Leberschä-

den, zur Schädigung der Magenschleimhaut und zu verstärkter Sedierung oder Dämpfung und damit zu 

einer erhöhten Unfallgefahr führen. Ältere Menschen sind besonders vulnerabel für negative Konsequen-

zen wie beispielsweise Stürze. Ein risikoarmer Umgang mit Alkohol und/oder Medikamenten sowie Früher-

kennung können solchen Risiken vorbeugen. Das Suchtmonitoring Schweiz hat Daten zur gemeinsamen 

Einnahme von Alkohol und Medikamenten bei Personen ab 55 Jahren erhoben und ausgewertet. 
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Rund 

1/5 
aller Befragten nehmen 

«immer oder fast immer» 

Alkohol gemeinsam mit  

Medikamenten ein. 

 

 

 

 

Häufigkeit der gleichzeitigen Einnahme 

von verschriebenen oder frei verkäufli-

chen Medikamenten und Alkohol am 

gleichen Tag 2011-2016. Quelle: Sucht-

monitoring Schweiz 

  ERGEBNISSE  

Im Rahmen des Suchtmonitorings Schweiz wurde die gemeinsame Ein-

nahme von starken Schmerzmitteln, Schlaf- und Beruhigungsmitteln, Psy-

chostimulanzien, Betablocker, Antidepressiva und Neuroleptika mit Alkohol 

analysiert. «Gemeinsame Einnahme» bedeutet, dass die Einnahme der 

Medikamente und des Alkohols in einem Zeitfenster stattfindet, in dem eine 

Interaktion zwischen den beiden Substanzen möglich ist. Von den ab 

60- jährigen Befragten (Teilbefragungen des Suchtmonitorings der Jahre 

2011, 2013 und 2015) berichteten 20.7% «immer oder fast immer» Alkohol 

zu konsumieren, wenn sie verschriebene oder frei verkäufliche Medika-

mente einnehmen. Die Datenanalyse zeigt, dass der chronisch bzw. punk-

tuell risikoreiche Alkoholkonsum der wichtigste Risikofaktor ist. Das heisst, 

die Prävalenz der gemeinsamen Einnahme von Alkohol und starken 

Schmerzmitteln oder Schlaf- /Beruhigungsmitteln ist höher bei Personen, 

die häufiger Alkohol konsumieren. 

 

KERN AUSS AGEN 

Bei rund einem Drittel der medikamentengebrauchenden Personen gibt es 

mindestens einmal monatlich eine gemeinsame Einnahme von Medika-

menten und mindestens zwei Gläsern Alkohol.  

 

Die risikoreiche und/oder häufige gemeinsame Einnahme von Alkohol und 

starken Schmerzmitteln oder Schlaf-/Beruhigungsmitteln ist bei Männern 

im Allgemeinen höher als bei Frauen und nimmt mit dem Alter zu.  

 

Risikofaktoren 

Die subjektiv empfundene Einsamkeit ist gemäss der Auswertung bei Män-

nern ein Risikofaktor für die gemeinsame Einnahme von Alkohol und Me-

dikamenten. Bei Frauen besteht dieser Zusammenhang nur für Schlaf-/Be-

ruhigungsmittel. Demgegenüber sind folgende Faktoren keine eindeutigen 

Risikofaktoren für die gemeinsame Einnahme von Alkohol und Medika-

menten: Pensionierung, wenige soziale Kontakte, Zivilstand bzw. Bezie-

hungsstatus, höchste abgeschlossene Ausbildung und selbst wahrgenom-

mener Gesundheitszustand. 
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1/3 
aller Personen ab 55 Jahren, die 

Medikamente zu sich  

nehmen, tun dies 

mindestens einmal monatlich 

gemeinsam mit einer erhöhten 

Menge Alkohol. 

  Gezeigt hat sich, dass mangelndes Wissen über Alkoholkonsum ein Risiko-

faktor für die gemeinsame Einnahme darstellt. Dazu zählen Fehleinschät-

zungen (z.B., dass ein Glas Alkohol pro Tag das Risiko für gewisse Krank-

heiten nicht erhöhen würde oder die Einschätzung, dass der aktuelle Alko-

holkonsum gesundheitsförderlich sei) oder unvorsichtige Verallgemeinerun-

gen (dass ab und zu ein Glas Alkohol gut für das Herz sei). 

 

 

 
 

 

DEFINITION 

Bei der gemeinsamen Einnahme mit Medikamenten wird der Alkoholkonsum 

als erhöht eingestuft, wenn 

- zwei oder mehr Gläser Alkohol pro üblicher Trinkgelegenheit konsumiert 

werden oder 

- pro Monat einmal oder häufiger punktuell risikoreich Alkohol konsumiert 

wird (vier [bei Frauen] bzw. fünf [bei Männern] alkoholische Getränke bei 

einer Gelegenheit). 
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Die gemeinsame Einnahme von Medikamenten und Alkohol ist dann 

besonders risikoreich für die Gesundheit, wenn zusammen mit der 

Medikamenteneinnahme regelmässig zwei oder mehr Gläser Alkohol 

getrunken werden oder punktuell risikoreich Alkohol konsumiert wird. 

Diese Aussage mag trivial erscheinen. Jedoch ist sie höchst relevant 

für die Prävention im Alltag. In Beratungsgesprächen mit der Ärztin 

oder dem Apotheker können Fragen zum Alkoholkonsum als „Türöff-

ner“ verwendet werden, um die Risiken der gemeinsamen Einnahme 

von Alkohol und Medikamenten zu besprechen. 

https://www.bag.admin.ch/dam/bag/de/dokumente/npp/forschungsberichte/forschungsberichte-sucht/gemeinsame-einnahme-alkohol-medikamente.pdf.download.pdf/SUCHT%20SCHWEIZ%20_%20Gemeinsame%20Einnahme%20von%20Alkohol%20und%20Medikamenten%20bei%20Per....pdf

